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)Sach der Husfpeming .
Ans Schwenningen , 12. August, schreibtman uns : Vergangenen Samstag hatten sich dieMetallarbeiter von Schwenningen zu einer imposanten Versammlung im Saalbau zusammengefurrden . diese Versammlung war für die Sache der Ar¬beiter von größter Bedeutung . Die Fabrikantenhatten das nienschenmöglichste geleistet , um unsereOrganisation zu vernichten und den Kampfesmutder Arbeiter zu brechen, noch ein paar Stunden vorBeginn der Versammlung wurde von Seiten der

Fabrikanten ein Flugblatt losgelassen, in dem inder skrupellosesteist Weise über die Ortsverwaltunaund über den Geschäftsführer losgezogen wurde, undin dem den Arbeitern direkt verboten wurde, die
Leisammlung zu besuchen. Die Arbeiter und Ar¬beiterinnen von Schwenningen kennen ihre Pappen¬heimer aber nur allzugenau , und wissen , was ihrerharrt , wenn es den Fabrikanten gelänge, die Or¬ganisation zu vernichten. Trotz alledem gingen siem die Versammlung : in immer neuen Scharen rück¬ten sie heran , und um halb neun Uhr war der großeSaalbau voll . Der Vorsitzende betonte bei Eröff¬nung der Versammlung , daß e .s sich in der heu¬tigen Versammlung darum handle, den Gang der

ganzen Bewegung noch einmal Revue passieren zulassen , ganz besonders werden aber die Vorkomm¬nisse der letzten Zeit zur Sprache gebracht werden.Das Referat hatte unser Bezirksleiter Kollege Lau¬te r b a ch übernommen. Bor Eintritt in die Ta¬gesordnung wurde von einer Anzahl ausgesperrterFrauen ein Freiheitslied gesungen, ivas von derVersammlung mit großemBeifallentgegengenommenwurde . Nunmehr ergriff Kollege Lauterbach dasWort . Er erinnerte zunächst an das bekannte Wortvom Niederreiten , nach dessen Regeln auch dieScbwenninger Fabrikanten gearbeitet hätten , aberauch die hiesigen Fabrikanten haben denselbenschlechten Erfolg zu verzeichnen , wie schon andereGrößen vor ihnen . Daß die Organisation unbesiegtaus dem Kampfe hervorgegangen , das beweise dermassenhafte Besuch der heutigen Versammlung , dasbeweise auch der Quartalsabschluß , der , trotzdemHunderte von Kollegen den Schwenninger Staubvon ihren Pantoffeln schüttelten, noch eine ganzausetmkiche Zunahme von Mirgliedern zu verzeich¬ne » habe . Redner führte dann der Versammlung»onmials in kurzen Zügen die Entwicklung der Be¬te eung vor Augen , an Hand von Tatsachen nach-Weiwild, daß die Aussperrung ein Gewaltakt war ,dazu bestimmt, unsere Organisation zu vernichtenvud andererseits die Arbeiter bei Jäckle zur beding¬ungslosen Aufnahme der Arbeit zu zwinge» . Kei -iins von beiden habe aber der Verband der Fabrikan -
^ tcu erreicht . Die Organisation stehe heute festerfctoiin je , und den Arbeitern von Jäckle mußten Zu-^zcftäudnisse gemacht werden , bevor sie die Arbeitdnfnahineil . Ein besonderes Kapitel wurde de»H-ZserSheiferu der Fabrikanten , den Führern derbirfch -Duncker und Christlichen gewidmet. Von denMitgliedern der christlichen Gewerkschaft könne kon -^ .stiert werden̂ . daß sie sich im großen und ganzenHacker gehalten haben, um so schofler haben sich diesichrer benommen. Nach dem bekannten Rezept^ Hirsches Erkelenz tvurde auch auf dem Schtvarz-gearbeitet . Kanin war die Bewegung beendet ,. ^ wurden die leitenden Personen in gröblichsterkReise angegriffen , die gemeinsten Lügen snckite manden Arbeitern über dieselben zu verbreiten .| *?: dieselben in Mißkredit zn bringen , um aber auch1ff eigene Schwäche zu verdecken. So wie überallp. auch ans den , Schwarzwald dasselbe ekelhafte^ .llespiel Von seiten dieser Herren zu verzeichnen .

{
■ll Fabrikanten könne es natürlich nur angenehmp , wenn sie von dieser Seite solcherart unterstütztrden.

Km letzten Teile seines Vortrages beschäftigte sich
jfcfle Lauterbach noch etwas mit den hohen undMn Löhnen, mit denen die Fabrikanten ope-i haben . Cckne Statistik über die Lohnverhält -E* in der Uhrenindustrie des Schwarzwaldes seiRett fertig gestellt nwrden und wird in einem»eren Artikel in nächster Zeit veröffentlicht wer-■ Um aber heute schon einen Begriff zu gebenden hohen und höchsten Löhnen, die aus dem^ 'arzwald bezahlt werden, wolle er einige Durch-mttslöhne anführen . Vor allem sei es unwahr ,bei Jäckle die höchsten Löhne bezahlt werden.Lohnstatistik weise für die Schwenninger Be¬be folgende Durchschnittszahlen auf : Haller -»nker 17,66 Mk., Fr . Mäutl >e 19,01 Mk. , Johannst' ker 20,11 Mk. , Vereinigte UhrenfabrikenMk. , Th . Ernst Haller 20.73 Mk . . Schlenker-21,03 Mk . . Johann Jäckst 21,83 Mk. . Würt -? Uhrenfabrik 22,62 Mk. , Schlenker-Grusen^,Mk . , Reinhard und Maier 25,00 Mk. Diese^ Finna beschäftigte nur einige gelernte Leute,* off höhere Durchschnitt. Wenn nun in Be-1gezogen wird, daß sämtliche Lebensmittel undAkartikel des täglichen Lebens eine kolossaleMruilg erfahren haben, so seien derartige LöhneMlls nicht als ausreichend zu bezeichnen, undselbstverständlich , daß die Arbeiter nicht nur^ cht, sondern die Pflicht haben, nach Verbesse-^ berselben zu streben. Eine solche werde zwei -auch erreicht werden, wenn die Arbeiter trotzb
^

' ten der Unternehmer unablässig bemühtOrganisation auszubauen, und neue Käm-dieselbe zu gewinnen . Mit großem Bei-
[trthTc1 k’e Ausführungen des Referenten von

-
ben entgegengenommen.sMftsführer Rold griff nun zunächst zum^et M4 **en letzten Tagen ihm aufgedräng -

, yWolemik habe er versprochen , in der öffent-^ ersammlung die Angelegenheit zur Sprache"Sen. er komme dem um so eher nach, da eine

Aufklärung für ihn nur von Vorteil sein kann.Rold erinnert an die verlogene Darstellung des Vor¬standes der Fabrikanten in Nr . 180 der Neckarquelle ,worin u . a . auch behauptet wurde, daß gar nichtserreicht worden sei, und daß Herr Jäckle überhauptnicht niit Herrn . Rold unterhandelt habe. Derarti¬
gen offenkundigen Entstellungen habe er entgegen¬treten müssen, das sei in Nr . 181 der Neckarquelle
geschehen , und zwar in einer Art und Weise ,daß es ein Ausweichen für die Fabrikantennicht mehr gab. Nun geschah aber etwasunerwartetes , die Fabrikanten mußten endlich zu¬gebe» , daß sie geflunkert, und daß Herr Jäckle mitunserm Geschäftsführer unterhandelt hat , das ge¬schah aber in einer Art , die alles , was bisher dage¬wesen war , an Gemeinheit übertraf . In einer Er¬klärung , unterzeichnet von Jäckle, wird Rold beschul,digt, die Arbeiter verraten zu haben, er habe u . a.geäußert , heute Abend um 6 Uhr hört die Unter¬stützung auf, wegen mir können dann die Leute tun ,was sie wollen , er wolle den Leuten nur etwas zei¬gen und dergleichen Dinge mehr . Kollege Roldschildert in längeren Ausführungen den Gang derVerhandlungen bei Jäckle und geißelt die gemeine,hinterlistige Art , wie man ihn nun bei den Arbei¬tern in Mißkredit zu bringen suche ; die -' s schmutzigeHandlungsweise ziehe sich wie ein roter Faden durchunsere ganze Bewegung. Mit dieser letzten Aktion,die die Fabrikanten unternommen , haben sie sichselber ganz gehörig in die Finger geschnitten undsich noch vollends um den Rest jeglichen Vertrauensgebracht . Die Schwarzwälder Arbeiterschaft ist er¬wacht und unsere Kollegen in ganz Deutschland ver¬folgen unfern heroischen Kampf und unterstützenuns moralisch und finanziell , wir marschieren wei¬ter trotz alledem. Die Versammlung bekundetedurch großen Beifall ihr Einverstänimis mit denAusführungen des Geschäftsführers .In der darauffolgenden Diskussion verbreitetesich Kollege K u n e r von Villingen über die Kam¬pfesweise der christlichen Führer , in Schwenningenkenne nian die Gesellschaft weniger , aber in Vil¬lingen sei Gelegenheit geboten, die erbärmlichenQuertreibereien dieser Gesellschaft an der Quellezu studieren. Die Mitglieder der Christlichen seieizu den Kollegen unseres Verbandes gekommen unlhätten ihnen erklärt , der Parole ihrer Führer köuneu sie nicht Folge leisten , wenn sie nicht allen Kreditin der Arbeiterschaft verlieren wollen ; unsere Kollegen mußten ihnen behilflich sein , um wieder Ordnung in die von den Führern zerfahrene Situationzu bringen.

Trotz wiederholter Aufforderung ergriff keinerder anwesenden Gegner das Wort . In Flugblät¬tern und in der Presse wird über uns losgezogeu.in der öffentlichen Versammlung , da wagen sie esnickt , uns entgegenzutreten. In . seinem Schlußwortgeißelte Kollege Lauterbach dreses heimtückisch«Ränkespiel. Die Fabrikanten , wütend darüber , daßsie das Spiel verloren , »vollen nun Rache üben aneiner Anzahl Kollegen , aber auch das muß überwun¬den ioerden. Ein sozialpolitisch rückständiges Un¬ternehmertum , ivie es auf dem Schwarzwald nochzn verzeichnen sei , könne nur durch eine straffe Organisation überwunden werden, Kollegen, handeltdarnach , schafft ununterbrochen am Ausbau der Or¬ganisation , werbt unablässig neue Kämpfer fürunsere Sache, dann wird es möglich sein , auch ansdem Schtvarzwald andere Verhältnisse zu schaffen.Kollege Lauterbach empfahl der Versammlung ,folgende Resolution möglichst einstimmig anzuneh¬men :
Die zahlreich versammelten Metallarbeiter Schwen¬ningens nehmen mit Lntrüstung Kenntnis von den .von de » Fabrikanten und deren Helfershelfer aus deinchristlichen und Hirsch-Dunckerschen Lager während undnach der Aussperrung der Nhrenarbeiter ausgestreutenumoahre» Behauptungen und der skrupellosen Anwen¬dung der schofelsten Mittel gegen die Arbeiter.Die Versainmlung erblickt in diesen Machinationennichts anderes als die Absicht, die Organisation derArbeiter zu sprengen und den Arbeitern das Vertrauenzu ihren Führer » zu rauben , um noch inehr wie bisber die Arbeiter an der Verbesserung ihrer wirtschaft¬lichen Lage zu hindern.\ Gerade der von den llnternehmern der Metall¬industrie betriebene Ausbau ihrer Organisation unddie aus den nichtigsten Gründen durchgeführten Aus¬sperrungen veranlassen die Arbeiter zu immer größererEinheitlichkeit und Geschlossenheit , und sind di« Ver¬sammelten von der Erkenntnis durchdrungen, datz nurdurch geschlossenes und einheitliches Handeln Erfolgefür die Arbeiter erzielt werden können .Entschieden verwahrt sich die Versammlung gegendie von den Führern der christlichen und Hirsch-DunckerschenGewerkveeeine gegen den Deutschen Metall -arbeiter -Berband beliebte verleumderische, gehässtqeund demagogische KampfeStveise , die sich an die nied¬rigsten Leidenschaften im Menschen wendet, di« Ar¬beiter entziveit, gegenseitig verbittert und ihre Aktions-krast schwächt.

AuS allen diesen Gründen erkläre» die Versammeltennur den Deutschen Metallarbeiter -Verband als dieOrganisation , die ihre Jnteresien wirksam vertritt undfördert und verpflichten sich m«t allem Nachdruck, fiirden weiteren Ausbau und die Stärkung des DeutschenMetallarbeiterverbande « einzutreten und fordern alleArbeiter auf, in diesem Sinne zu wirken.
Die Resolution wurde einstimmig angenommenund die in allen ihren Teilen imposante Versamm¬lung konnte um 12 Uhr geschlossen werden.

Urber die Partrischnle und ihre Schüler machteGenosse S t o l t e n in einer Versammlung in Ham¬burg beachtenswerteAusführungen : Er meint , daß.wenn auch die einzelnen Punkte der Tagesordnungdes Parteitags den Eindruck erwecken könnten, alshandle es sich fast durchgängig und im wesentlichenum Erledigung geschäftlicher Dinge und sachlicherFragen , so haben doch die früheren Parteitage be¬wiesen , daß häufig Fragen von sehr weittragenderBedeutung schon beim Geschäftsbericht zur Erörte¬rung gelangen. Eine besondere Bedeutung hat dieParteischule und ihre eventuellen Erfolge . Trotz¬dem die Einrichtung eine absolute Notlvendigkeitwar bei dem Mangel an Kräften in der immer grö¬ßer werdenden Partei , so ist doch eine gewisse Ge¬fahr nicht zn verkennen. Der sechsmonatige Kursusist zu kurz , um eine genügende Vorbildung zusichern, und wenn die Schüler gleich nach dem Kur¬sus in Parteistellungen gebracht werden, in denensie sich nur wenig oder gar nicht weiterbilden kön¬nen, dann ist der Wert der Einrichtung nur sehrproblematisch . Noch schlimmer ist es , wenn Schülermit Prätensionen von der Schule kommen und mei¬nen, unter allen Umständen versorgungsberechtigtzu sein .
8. Ausschluß aus der Partei . Eine Generalver¬sammlung des Sozialdem . Vereins für den Reichs-tagsivahlkreis Kronach in Oberfranken hat nachgründlicher Prüfung einstimmig eine Resolutionangenomnien, wonach der vorrnalige Kassier derSektion Nordhalben , Simon Wunder , 'durchseinen bei der Landtagswahl 1907 zu Gunsten desPfarrers G r-a n d i n g e r verübten Partei¬verrat es verwirkt hat , Mitglied der sozialdem.Partei zu sein.

Zu 14 Tage» Gefängnis verurteilte das Nürnber¬ger Schöffengerichtden Genossen Dr . Weil ! , ver¬antwortlicher Redakteur der Fränk . Tagespost we¬gen Beleidigung des Bürgermeisters des VorortesLaufamholz. Die Beleidigung wurde in. einer No¬tiz gefunden, die während der Landtagslvahlbewe -gung erschien, und in der es lebhaft getadelt wurde,daß der Bürgermeister der zur Wahl notwendigen?lbleistung des bayerischen Verfassungseides Schwie-Zgkeiten in den Weg gelegt habe.

uneheliche Kind einer armen Mutter annimnst , d^zweite oder gar dritte und vierte abex »rbärinünA -los dem fürchterlichsten Schicksal preisgibt . Ich havtzdiverse Mädchen mit 5 Kindern, einige sogar mit7, 8 und 9 Kindern in Fürsorge. Gewiß sind ttef *Mädchen , nicht zu loben , aber das 5. und das 8. ustddas 9. uneheliche Kind Empfindet den Hunger genauso schmerzlich, wie das erste und ist noch viel bekla¬genswerter wie dieses, weil es in der Regel nochviel verlassener ist .
"

Was aber das Schicksal der unglücklichen Mütteranlangt , so lautet es heute zumeist : Prostitution .Darüber sagt Fräulein Arendt : „Wie oft kommenMädchen, die aus der Entbindungsanstalt entlassenwerden, mit ihrem neugeborenen Kinde zu mir undflehen um Hilfe ! Diese Mädchen sind in der Regelvon ihrem Geliebten verlassen worden, haben keineMittel , keine Unterkunft für sich und ihr Kind, sindnoch unfähig zur Arbeit, und so stehen sie schutzlosauf der Straße , allen Verführungen preisgegeoen.Sie fallen Kupplern und Kupplerinnen in die Händeund werden durch die bitterste Not oft zur Pro¬stitution direkt gezwungen . VerschiedeneMädchen, die unter Sittenkontrolle stehen, habenmir gestanden, daß die Unfähigkeit, ein oder garmehrere Kinder zu versorgen , sie veranlaßte , unterKontrolle zu gehen . Ein Kinderfräulein , das voneinem Offizier zwei Kinder hatte, wurde von ihmim Stich gelassen . Er verschwand nach Südwest -afrika , um als treuer Soldat seinem Kaiser zu die¬nen, und sie lvurde Prostituierte , weil sie seine Kin¬der nicht ernähren konnte und niemand hatte , der
sich ihrer annahm .

"

Kmerlischaftlilhe Arbtlttcskwez'
r «g.

Achtung , Tabakarbeiter ! Die Arbeiter der FirmaL . Rohr in Freiburg , welche Filialen inDenzlingen , Sexau und Bö tzingen hat ,stellten im Anfang des Jahres eine Lohnforderung ,worauf die Firma mit der Maßregelung von dreiVerbandskollegen antwortete . In Anbetracht derdamaligen Geschäftslage wurde von einer Arbeitsniederlegung Abstand genommen. Am 10 . Augusttvurde von neuem eine Lohnforderung gestellt, miteiner Bedenkzeit von 14 Tagen , gleickHeitig sprachenanch die Arbeiter ihre Kündigung aus , mit dem Be^merken, falls eine Einigung zustande komme , seidieselbe als nicht stichhaltig zu betrachten. DieFirma antwortete mit einer sofortigen Maßrege¬lung von zwei Kollegen . Zuzug nach obigen Ortenist deshalb streng fernzuhalten .
Adolf Heising , Gauleiter .

Die Kosten der Holzarbeiter -Aussperrung . Ueberzwei Millionen hat die Aussperrung in derBerliner Holzindustrie der Zahlstelle Berlin dZsHolzarbeiterverbandes gekostet. Wie der KassiererM i e k e in der Generalversammlung der Zahlstellemitteilte , wurden bis zum 1 . Juli an A u s ge¬sperrte 1617 265 Mk. und an Arbeitslose524469 Mk>, zusammen 2141435 Mk. ausgegeben

Soziale Rundfcbau.
Kleine, weiße Sklaven. Der Handel mit Kindernaus gewinnsüchtigen Absichten und zu unsittlichenZwecken blüht inmitten unserer „christlichen " Ge¬sellschaft. Henriette Arendt , die seit 1903beim Stadtpolizeiamt Stuttgart als Polizeiassi¬stentin angestellt

'
ist, beschreibt im Juli -Heft der„Monatsschrift für Kriminalpsychologie und Straf¬rechtsreform" die Schleichwege , auf denen HieseSschmähliche Geschäft betrieben wird . Sie ist langeZeit hindurch den Annoncen der Tageszeitungen , indenen Kinder zur Adoption angeboten oder gesuchtwerden, nachgegangen und hat dabei die Erfahrunggemacht , daß es sich meistens unr die Weggabe vonunehelichen Kindern handelte, wobei die Müt¬ter aus bitterster Not, die Uebernehmer aber ausschnödester Gewinnsuchthandelten . Zahlreiche Heran¬wachsende Klistier weiblichen Geschlechts fallen dabeider Verkuppelung an Bordellinhaber zumOpfer . Sokonnte Fräulein Arendt hinsichtlich einer in vielenZeitungen wiederholt erscheinenden Annonce, wo¬nach „ein hübsches Mädchen — Alter Nebensache —ohne gegenseitige Entschädigung an Kindesstatt an -

genomnlen werden sollte ", feststellen , daß der Su¬chende gerade eine längere Strafe wegen Kuppeleiverbüßt hatte und daß die gesuchten Kinder vonihm an Bordellinhaberinnen weitergegeben wurden .Ferner ermittelte sie, daß von einer Gesellschaft imStaate Nebraska - in Amerika gewerbsmäßig Kinderaus Deutschland zum Preise von 25 Dollars proKind angekauft wurden . Um diesem schandbarenKinderhandel die Wurzel zu durchschneiden , ver-_ langt Fräulein Arendtvor allen Dingen : staat .®iei eni0i " lliche Fürsorge für uneheliche Mütter
da» vadlsche Staatsbürgeerecht noch nicht besitzen und r <- <- - <-bei der nächsten Landtagswahl wählen wollen, werbenersucht, die erforderlichen Schritte sofort zu tun . Die

Hud der Partei .

diesbezüglichen Formulare sind bet Genoise Ed. Gaugelerhältlich. Auch besorgt derselbe di« schriftlichen Arbeitenunentgeltlich.

undderenKinder durch Errichtung von Wöchnerinnenheimen und Säuglingsasylen . „Wie vieleKinder verlassener unehelicher Mütter sind wohlmit unter diesen unglücklichen , kleinen, weißenSklaven ! " ruft sie . „Welcher Vorwurf trifft danicht unsere pharisäische Gesellschaft , unser moder¬nes Christentum , das sich allenfalls um das erste

Versammlungsberickle.
r . Donaueschiugen . Bei der am Sonntag , I l . Aug.,hier abgehaltenen Konferenz für den 2 . Wahlkreis warensämtliche Organisationen vertreten. Dem Bericht de»Vertrauensmanns ist zu entnehmen , daß einige kleineFortschritte zu verzeichnen sind, hauptsächlich in Bezugauf Einzelmitglieder. Auch die Kassenverhältnisie miteinem Vermögensstand von 831,12 Mk. sind gut zunennen . Beschlossen wurde , im Herbst eine rührige Agi¬tation zn entfalten . Es wurde gewünscht, daß die Volks¬kalender dieses Jahr eine bessere Ausstattung bekommen .Als Vorort wurde T r i b e r g wieder gewählt. Fernersoll Ende Oktober eine Gemeindevertreterkoiiferrnz inTriberg abgebalten werden . Eine Beschickung de? EssenerParteitags wurde wegen der große » Kosten abgelehnt.

ftii9 dem Reiche.
Offenbach , 15. Ang. Ueber den großenBrand in Herb st ein wird der Franks, ^ ta . nochberichtet : Da» Feuer war bet Bäckermeister LorenzSchneider entstanden und griff >nit solcher Geschwindig¬keit um sich, daß im Nu die ganze Oberstadt inF lammen st a n d . Die Feuerwehren aus zahlreichenNachbarorten lvi« Albeshauien, Hörgenau,, Langenhain,Rirseld, Lauterbach, Altenschlirf, Stockhausen , HopfmannS-felo ufw . waren bald zur Stelle , dock das Feuer fandin den aufgefchichtcten Holzhaufen , de» Stroh « undFuttervorräten solch« Nahrung, datz es sich gar keinenEinhalt bieten ließ. Das schwer bedrohte , bereits an¬gebrannte Sparkassengebäude wurde geräumt : man ver¬brachte alles ins AmtsgerichtSgebäude , Plötzlich mußteauch das Amtsgericht geräumt werden . Auch die Apo¬theke war schwer gefahndet . Nur mit großer Anstrengunggelang eS , diese Gebäude und die katholische Kirche zuretten . Erst heute früh konnte man des Feuers Herrwerden. Doch wird die hiesig« Feuerwehr noch mehrereTage löschen müssen. Menschenleben sind nicht zu be¬

klagen . Das Vieh hatte man aus de » brennenden Ställen
fortgejagt ; heute mußten es die Leute auf den Feldernsuchen. Der airgericktele Sckade » ist e n o r »n . Beson¬ders schwer sind die Gescuästöleute geschädigt . . Den
Feuerschein sah man im ganzen Vogelsberg bi» in»
Fulderland .

Harnburg , 14. Aug. Gemeinsam in den Tod
gegangen . Im Strandhotel d«S NordseebadsSt . Peters erschossen sich zwei junge LiebeSleute. Der
junge Man » soll ein 23jähriger Tuchfabrikant aus Norm »
sein.

Vermischtes .
K Eine verschwundene Insel ? Nach einer Mel¬

dung aus Honolutu suchte ein Schooner 12 Tage
vergeblich nach der Insel Laysan, die von einer An¬
zahl Japaner bewohnt ist . Man befürchtet , daß die
Insel infolge eines Erdbebens versunken ist.

8 Das Verbrechen von Monte-Carlo erhält immerneue grausige Kapitel . Es tvaren umfangreiche
Nachforschungen nach den Eingeweide» der ermor¬deten Erna L e w i n angestellt worden, die aber kein
Ergebnis lieferten . Nunmehr sind diese aber au hentdeckt worden und zwar m der Nähe einer Bade¬
anstalt am Mecresufer . Dieser Fund ist ein neuerBetveis für die Schuld der Goolds, da festgestelltworden ist, daß die Kloakenröhren auS dem Viertel,in dem ihr Haus liegt, gerade an dieser Stelle ein¬münden . Was die alte Mörderin betrifft, so leidet
sie zwar körperlich unter der Hitze in den engen Ge¬
fängnisräumen , verliert aber doch ihre geistigeEnergie und Spannkraft nicht. Sie ist jedenfallseine der härteftgefottenen und auSgefeimtesten Ver¬
brecherinnen, die je der Justiz in die Hände gefal¬len sind .

8 Ei« Scheusal in der Mönchskutte . Bei der
Staatsanwaltschaft von N e a p e l sind 19 Anzeigenvon Eltern , Vormündern und Ehemännern gegenden Pater Dinnajo , Vizebürgermeister desStadtviertels Capo di Monte, wegen Vergehen»gegen Frauen und Kinder eingereicht worden.Dinnajo trieb die Dreistigkeit soweit , daß er dieEltern aufforderte , ihre Kinder in seine Wohnungzu bringen . Auch der Leiter des betreffenden Po¬lizeibezirks hat Verleumdungsklage gegen ihn ange¬strengt , weil er sich rühmte , kein Mensch wage eS,gegen ihn vorzugehen. Ihm gefällige Frauen(Händlerinnen ) befreite er von dm Htz-

gaben, während er Widerfpenfttge den ärgsten Ver¬folgungen auSsetzte.



Fritz Albrecht
Einem titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung mache ich bekannt , daß ich bei

meinem Atelier für moderne Fotografie eine Abteilung für billige Fotografie und Ver-

, größerungsanstalt errichtet habe .
270a

© liOF* f U r m O d 6 r n G FO t O 2f r ct T I Q Vergrößerungennach jedem alten vergilbten Bilde von 8 Mk. an mit Einrahmung . Garantie

^ ^ ^ , _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ r , ,
o für die größte klaltbarkeit de« Bildes , bei ladell . Ausführung , wie von jeder anderen Konkurrent

10 Yorkstrasse KARLSRUHE Yorkstrasse 10 n re;sc

Haltestelle der elektrischen Bahn Milhlburgertor — Miiblbnrg .

o r *

Telefon 2443 .
Telefon 2443 . - . ~= Vereine erhalten Preisermäßigung . ■- ■■ . - 1 -

Pforzheim .

Grosses Kinderfest
auf den Festwiesen im Stadtteil Brötzingen am

Sonntag den 18 . u . Montag den 19 . August 1907 .

Volksbelustigungen . Kinderspiele .
Festzug mit Festwagen . MustK u . Kindergruppen am Sonntag Mittag 1 Uhr

vom Marktplatz in Pforzheim aus.

Auf dem Festplatz: Musik, Gesangsvorträge , Festrede, turnerische Aufführ¬

ungen , Fackelreigen .

Spanischer Slumenwalzer WMaillm)
Musik von Waldteufel

ausgeführt von 16 Damen in 4 prachtvollen Blumenkostümen.

Srillant 'Veuerwerk.
Eintritt zum Festplatz 20 Pfg.

Den Bedarf an Eintrittskarten wolle man möglichst vorher decken . Erhältlich an den be¬

kannten Stellen .
DieSestkommisston .

3ur Ausschmückung der Festwagen wird
Tannenreis

abgegeben im Hof des früheren „Lebensmittelvereins " und auf dem Festplatz. »g«4

«

Reeller Total -Ausverkanf
wegen vollständiger Aufgabe sämtlicher

Herrenmode -Artikel .
Das Lager besteht nur

Krawatten
Wäsche , als:

Kragen
IWan -chetten
farbige und weise Ober «

Hemden
Sport -Hemden
Nacht -Hemden
Garnituren
Vorhemden

und werden solche fast bis zur
Hälfte der bisherigen Preise

in guten Qualitäten
Trikotagen in Macco, Halbwolle

und Wolle
Socken sses

Hosenträger
Phantasie -Westen
Handschuhe
Regenschirme in Seide und

Halbseide
Stöcke etc . etc .

ansverkanft .

Tuch, Stückln und feine Herrenarttkel

Marlin Sehoeh
Kaiserstrasse 79

lein Waesgeschäft bleibt unverändert weiter bestehen.

umsonst ü . franko n̂,nJ . Pracht -Katalog Ä
NeÄ \ ln SÄ

Spiel -, Knaikwaren eto ., ea. 600o G«, «n*Und . enthaltend . Beste Binkaufi-

Qnelle . Wichtig fflr jeden . Bitte nu verlangen.

Fritz Hammesfahr Fache bei Solingen.
Versand per Nachnahme

oder vorherige Ki'Ma.
Beete Hs . lerme . ier vSuwUTsrffht

der Wett .
** 5

3jährige Garantie .

Haarschneidemaschine „Perfekt“
jui [ Oebrauchsanweie., nach welcher Jeder ohne
Vorkenntnis »« die Haare auf 8,7 n . 10 mm Länge
ec’ neiil .kann . Sollte desh . in kein . Femilla fehlen .

Neuheit ! Nur hei mir z* haben.
Kronen-Ol. m . ntatahl . M. 3 .25
Kronen-8llberstahl — . . M. 2.25
Raelermetser, Wels. heft — M. 1.50
R .islerechalen und Pinsel t M. 0.25
Rasierse fe und Pulver . . .* M. 0.25
Streichriemen. « • I.—
K nrrrp!«;tte Rasierparnltur mH SlutsfIMer In fein . Etui M. 4 .26,8 . — , 8 -—

Wegen Räumung der Sommerwaren gewähre
von heute bis Ende September auf fämUiche Schuh¬
waren

2151

10 % Rabatt
oder doppelte Sparmarken .

J fl -fStK Schuhwareulager ,
. UObS , Maß . « . Reparaturgefchüft ,

Schützenstratze 44.

fahrrad -
Keparaturoerkstätte
Carl Steinbacb,

Grbprinzenstr . 36 , n . d. Hauptpost.
Reparaturen

s 'wie Einsetzen von
v/f\ Freilaufnabe » in
U -.: allen Systemen
' ' werdenpünktlichauS-

geführt. Emaillierung und Ber -

nUkluug , das Jnstandsetze « der
Räder » jetzt beste Gelegenheit. Er¬
satz - «nd Zubehörteile billigst .

Vertreter : 2878.8
8t04w <r-©rdf -f!*hrrXder.

Limburger
vollreif

bei Laib Per Pfund 33 Pfg .
empfiehlt «1091

ff. W. Hauser Wv.
Srbprlnzenstrafe , 21 .

Photographisches Melier
Werderstrasse 31. Sudstadt

liefert 2865

| Q Visit von 1.80 Mk. an
II Kabinet „ 4.50 „ „
Familienbilder sehr billig ,

bei sauberer Ausführung .

Herren- und
Knaben-Kleider
wirklich praebtvolle NeuheiteB

vorzüglich in Schnitt und Ver¬
arbeitung , offeriert in grösster
Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen 1919

L . Oretz ,
27 Kfarlenstrasse 37 .

Auch auf Teilzahlung .

Krittlhtim -Kulch!
Empfehle mich im Rasteren , Fri -

fiere « , Zahnziehen , Haar - «nd
Hühneraugenfchnetden , sowie im

anfertigen sämtlicher Hanrarbeiten .
Um geneigten Zuspruch ersucht

K . M » s3126 länch , Friseur .
Reben »Weister Kuckuck" .

Blaue Hnzüge
prima Qualität JC 4 .50

empfiehlt 2328 .62

M ellinger -C*ol <lfarb
zur billige « Quelle , Kriegstr . 1?..
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins.

Schöne t

Wohnungenr
zu vermfeten !

per sofort oder später : •

Rüppnrrerstrafee SO, Hinter- •
haus , 1., 2., 3. und 4. St ., 4
2 Zimmer , Küche u . Zubehör. »
Näheres Rüppurrerstratze 18 »
Im Bureau .

4

Edelsheimstraße 4 , 4. St ., I
2 Zimmer. Küche u. Zubehör. A
Näheres im 3 . Stock. L

veibelftrafee I » , 4. Stock. {
4 Zimmer, .Küche u . Zubehör.
Näheres im 2. Stock. 3253 I

gute, an einen Arb.
♦ zu vermiet. 8250.6

LndwigWilhelmstr. 15, 4. St t .|

DolksfreundMiale Mruchlal.
Trägerin gesucht

Bewerberinnen wollen sich bis I . September d. I . bei Fr . Brenner »

Zwrrgstrahe 18 , melden.
3376

Rünslschlosser-GesucE
Mehrere durchaus tüchtige und selbständige Kunstschlosier

auf Geländer und Gitterarbeit jeden Stils zu sofortigem Eintritt

bei höchstem Lohn gesucht nach Süddeutschland. 8384 .2

Offerten nebst Zeugnisabschriften unter Chiffre V 2 an die

Expedition des Blattes.

Karl Trist
von

befindet sich jetzt 2397

Krenzstrasse 26 , eine Treppe hoch
in nächster Nähe des Bahnhofes .

Warum sind die Zähne so teuer?!
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz, kleiner Nutzen“. |

Zähne von 2 Mark an
unter Garantie .

I Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk . an . Repara - j

| turen 1—2 Mk . Umarbeiten nicht passender Gebisse ]

1 Mk . per Zahn, Plomben von 1 Mk . an. Gold¬

plomben 3—4 Mk . Zahnziehen 1 Mk.
Teilzahlung gestattet . -

I Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse I

sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab¬

fallen vom Gaumen derselben unmöglich . Nachahmungen

[ 2660 werden gerichtlich verfolgt .

Carl König , Dentist,
Kaiserstrasse 1241), »is-ä-ils dein Automitea -Ristaaraat.

Zu verkaufen : Ä »® SS {
” » ■

' - * . - - aebrauckit . aani oder arteilt , sowiegebraucht, ganz oder geteilt^ sowie
Transportdreiräder ,

~

rüder , unter Garantie , ferner 1 Piano und I Tafelklavier .1 Herren - und 1 Damenfahrrad , 3

Heinrich Harrer , Spedition
= Feuersicheres Lagerhaus zur Aufbewahrung von Möbeln usw . =

Phtti-pstraKk19 Karlsruhe -Mühlburg Teirphs» 1659.

l9
hat meine Spezialmarke „ Hummel -Rafiermcfler " . In allen Breite»

vorrätig . Alte Rastermeffer werden bei mir forgfältigst fachgemäß ge¬

schliffen mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand nach auswätt ?.

Karl Hummel , Karlsruhe , Werderplah 41

Erfinder !
10000 Mk. und mehr, und hoher Gewinnanteil werde«

für gute Erfindungen oder Ideen ausbezahit

Alle Verbesserungen, Prüfungen und Ratschläge kostenlos gegen 20 W

Portomarken .
ÄM

Bayers Patent -Ingenieur -Bureau Karlsruhe ,

Erke Hübsch- « nd Kriegstrafee .
- Telefon » 440 . -

wohnt jetzt

Kro«t«striße 49 .
>» ao a»

j F .
Schüler {

j Friseur 3036 j
i Schützenstr. 44. j
— 4 N WI . » < 1 II IMMu l

Karl Wiedemann,
Uhrmacher ,

Knielingen ,
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager in

Tascht »uhrk » i« Silber v. 11 JC an

BrgnlstfnrtH . . . „ 14 „ „

ü )ii«iinijtf « . . . „ 5 „ „

ptcdhi > . . . • ,, 2 „ ,,

Ketten in nllk« Kkki»l>yk« .

- rünrivgk s» jede« Krktte .
Reparaturen unter Garantie rasch

und billig . 8037

The , Gaoao , Chocolade,
, Arac, Rum, Weine,

Üqueure , Champagner , l
■MT Honig,

-WO
sind Vertrauensartikel und sollten
nur in soliden Geschäften gekauft
werden . Ich empfehle mich zum

Bezug unter Garantie fflr abso ' ute
Reinheit bei billigster Bedienung .

Apotheker Mtra * « , Drogerie in
Mahlbui 'sr, H \rdtstr 2 1. T lef. 2 42.

I Probieren Sie -bitÄ

" - Sei
mit Uhrenzngabe ia Quaii
Erhältlich in den Kolonial«

Geschäften .

Norbert Sinsheii
Karlaruhe . Bahnhofstr.

Sicheren äh feerft Job«-
Neben -Verdienst

ohne besonderen Zeitaufwand
kostenlos und unverbtudlich

Conrad Kleber , Chem»?
Logrnstrafee 43.

Xerrvn.
die auf eine tadellos gewasch
gebügelte Stärkwäsche reslen
wollen einen Versuch in drr^
Pariser Renwascherei *.

"

Bohm machen .

Havpfgeschäst: Kirfchjtr.
Annahme : kkrru .sttrabe 16 (§

An- und Aerl
fortwährend getragene Herr ^
Dameukleider » Schuhe o<
aber nur gute Sachen.

Frau Bertha Streek ^
Brunnenstr . R, Tina . Durl̂ .

Körb
jeglicherArt in Neuanfertigu>">

Reparaturen werden be» ^ ,
Berechnung garantiert dauere

flochten be»
Hrh . Hor *d<

Gluekftrafee * , IV .,
Auch werden Stühle z»* "

KlUttÄaWiS ^
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